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praxisorganisation

Fehler im Praxisalltag

Falsches Rezept 
ausgegeben

In der Rubrik „Fehler im Praxisalltag“ stellen wir in jedem Heft einen Fall 
vor. In dieser Folge geht es um eine Patientenverwechslung. Dadurch 
bekam einer der Patienten ein falsches Medikament.

www.jeder-fehler-zaehlt.de

Aus einer Hausarztpraxis wird folgendes 
Ereignis berichtet:

 >   Was ist passiert?
An unserer Rezeption wurde einem Pati-
enten das Rezept eines anderen Patien-
ten ausgehändigt. Der Patient hat nichts 
bemerkt, die Packung sah seinem 
ursprünglichen Medikament ähnlich. Der 
Fehler fiel erst zwei Tage später auf, als 
der eigentliche Adressat der Tabletten 
sein Rezept holen wollte. Zu dieser Zeit 
hatte der andere Patient bereits zwei  
Tabletten des falschen Medikaments ein-
genommen. 

 > Was war das Ergebnis? 
Wir mussten natürlich die Kosten über-
nehmen und uns entschuldigen. Der 
Patient war nicht verärgert und hatte 
glücklicherweise nicht über Gesund-
heitsprobleme zu klagen.  

 > Mögliche Gründe, die zu dem Ereignis 
geführt haben können?

Wir können uns das nur durch Schusse-
ligkeit erklären. Stress an der Rezeption 
gibt es immer,  Patienten stehen erwar-
tungsvoll vor einem, das Telefon klingelt 
und womöglich erteilt der Chef noch 
einen Auftrag aus dem Hintergrund. Im 
beschriebenen Fall war der Patient, dem 
das Rezept fälschlicherweise ausgehän-
digt wurde, auch noch neu in der Praxis. 

Welche Maßnahmen wurden aufgrund 
dieses Ereignisses getroffen?
In der Praxis haben wir uns anschließend 
mit der Entstehung dieses Fehlers im 
Team auseinandergesetzt und folgendes 
beschlossen: Wenn man einen Patienten 

nicht kennt, fragt man auf jeden Fall 
nach seinem Namen und sucht diesen 
auf den Rezepten, die zum Abholen 
bereit liegen.
 
Kommentar des Instituts für Allge-
meinmedizin:
Was können Sie für eine sichere Patien-
tenidentifikation tun?
1. Fragen Sie aktiv, sodass der Patient 
mit Namen und Geburtsdatum antwor-
ten muss: „Wie heißen Sie und wann sind 
Sie geboren?“ anstelle von „Sind Sie 
Frau/Herr ...?“. 
2. Informieren und beziehen Sie Ihre 
Patienten ein, damit diese selbst auf-
merksam sind. Das ist insbesondere bei 
Patientengruppen mit einem hohen Ver-
wechslungsrisiko wichtig:

 > Patienten mit häufigen Nachnamen
 > Patienten mit ungewöhnlichen oder 

ausländischen Namen
 > Behandlung von Geschwisterkindern 

oder mehreren Familienangehörigen
 > Patienten mit kognitiven Einschrän-

kungen
 > Patienten mit einer anderen Mutter-

sprache
3. Wenn möglich: Ordnen Sie jedem Pati-
enten eine eindeutige Nummer zu, die 
in der Praxissoftware und in der Papier-
akte übereinstimmt. 
Weitere Informationen finden Sie in der 
Broschüre „Handlungsempfehlung – 
Sichere Patientenidentifikation in der 
ambulanten ärztlichen Versorgung“ der 
Kassenärztlichen Vereinigung Westfa-
len-Lippe:
https://bit.ly/2H1mH3P
  
 Tatjana Blazejewski

AOK-Pflegenavigator 
erweitert 
Der Pflegenavigator der AOK bietet 
nach einer Überarbeitung jetzt eine 
integrierte Suche nach geeigneten 
Pflegeheimen, Pflegediensten und 
unterstützenden Hilfsangeboten für 
pflegende Angehörige. Zudem ist 
das neu gestaltete Suchportal nun 
auch auf mobilen Endgeräten opti-
mal nutzbar. Aktuell sind in der 
Datenbank mehr als 16.000 Pflege-
heime, 15.000 Pflegedienste und 
etwa 6.400 unterstützende Angebote 
abrufbar.

Das Suchportal der AOK verzeichnete 
allein im vergangenen Jahr mehr als 
2,8 Millionen Besuche. Es ermöglicht 
eine gezielte Suche nach einer pas-
senden Pflegeeinrichtung in der 
jeweiligen Region. Die Pflegeheimsu-
che lässt sich nach der Art des benö-
tigten Pflegeplatzes und nach 
bestimmten fachlichen Schwerpunk-
ten (z. B. Demenzkranke oder Beat-
mungspatienten) filtern. 

Ein exklusives Angebot des AOK-Pfle-
genavigators ist der Kostenrechner 
für Pflegedienste: Mithilfe dieses 
Tools können die Nutzer die Kosten 
für die Leistungen eines Pflegediens-
tes individuell berechnen. Nach Ein-
gabe des Pflegegrades und der not-
wendigen Leistungen wird der vor-
aussichtliche Eigenanteil für die Ver-
sicherten direkt angezeigt. Zusätzlich 
bietet der Pflegenavigator Informati-
onen zu unterstützenden Hilfen wie 
Betreuungsgruppen oder Entlas-
tungsangeboten für pflegende Ange-
hörige. Aktuell sind sie für Bayern, 
Baden-Württemberg, Berlin, Ham-
burg, Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen, Sachsen, Schleswig-
Holstein und Thüringen abrufbar.

www.pflege-navigator.de
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